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äVergangene Wende-(Zeıt
Katholische Kırche IM eutigen Ungarn

Oser olge stellt DIAKONIA

die pastorale Situation der U-Bei  s-
in den Blickpunkt. Kirche hierzulande ist dabei das Erbe e1ner Zeit,

Den Anfang macng als alle Innere Verschiedenheiten und
Mehr als eın ahrzehnt ach der ent- den Kirchenfeinde nutzten. SO SiNd die

scheidenden Aasur SUC l1er ichten über Ungarn SOZUSagEN »un:

die römisch-katholis diskutabel« Schade, In einem Land,
onsten über les DIS ZU!  3 Geht-nicht-Mehr dis:

ihren Weg angesichts Strukturen, kutiert wird
U-Debatten und religiösem Fkin eispi für 1ese Diskussionslosigkeit

S  etismus. Beginnt mit der heutigen Kirche In 1st die ezeption
dem TImMas eine eue Ara? der aten der letzten Volkszählung VON 2002,

wonach 6S In 550 Millionen Katholiken
(54,4 2 A der Bevölkerung) ibDt Vor der

zählung bat die Bischofskonierenz die Katholi:Kırche undiskutabel
ken, sich el der Volkszählung inrer Konfes:
S10N ekennenDie gestrige und heutige 1tuallon der Kir:

che In Ng Wird VON wenigen Forschern In diesem Interesse wurde al amılen

analysiert, ihnen VON mehr Soziologen als 1M |Lande e1Ne Ansichtskarte geschic mM1t e1inem
Bild VO  3 Papstbesuch und mMit der Aufschrift:Theologen.' kine OÖffentliche Diskussion über die:

Ihematik INn der Kirche, ehbenso Dereits »Seit 000 Jahren TÜr und mMi1t er-

das Bedürtfnis nach Forschung und Analyse.% schrieben VO  3 Erzbischof{f Istvan eregely, dem
Vielleicht ist die Kirche INn noch NIC Vorsitzenden der Bischofskonferenz.
stark 1M (‚lauben und 1M theologis! 1ese intensive Vorberei ließ9
Denken, sich mit den eher uUusteren aten dass die Ergebnisse der Volkszählun auch
iNrer eutigen Lage kon{irontieren pastora. ausgewertet würden 1es 1e aber

Wenn e$5 doch Öffentlichen Diskussionen DIS eute dus Die staatliche Finanzlerungs-
ommt, dann werden kritische Stimmen NIC Ogik der Kirche islang der hbeinahe e1N:

selten mit kommunistischen Oder liberalistischen zige Zusammenhang, INn dem die krgebnisse In

Kräften In Verbindung gesetzZt und damit abge der katholischen Öffentlichkeit diskutiert
wlesen er stark apologetisch! arı der wurden.

Vergangene Wende-/eit 35 2004}



Die en der Kirche ISt, WI1e der Kommunismus esS Wi  9
WODEeN der Liberalismus schwieriger ekämp

©} er irühere Ungarns, Läszlö Pas en 1st. nier diesen geistigen mstanden VeT-

kal, erglich INn e1inem Bericht über die aktuelle SUC die re Inr  D gesellschaftliche und kul:
Lage der katholischen Kirche In ngarn die S] urelle Stellung In nNnden INn ug
tuation VOT und nach der Vor der Wen: auf die gesellschaftlichen Institutionen und Be:
de die Kirche e1ne Tre1inel und Usste ziehungen den enschen In

inr Überleben kämpfen. Sie pielte 11UT e1ne

untergordnete 1M und Gesund
hneitswesen, e 1UT wenige Ordensgemein- Konzilsrezeptionchafiften mit 1UMETUS lausus und mit stark De:
grenzten Tätigkeits  tsfeldern, die Kirchengemein- @ enpolitischen und psychologischen Be:
den existierten NUur ormell und die Zensur zugspunkten wird oft auf die zögernde Rezepti
umfassend und stark des atlıkanums hingewiesen. Als die Kon

Nach der genielßt die Fe NeuUue zilsväter 1M Vatikan mutig WarTr die KIr-
Freiheit; viele CNAliche Chulen, ankennäu: che IN Ungarn UrcCc Stacheldraht und UrcC
SCH Sozialeinrichtungen SInd aktiv. [)ie kirchli Neißige Staatssicherheitsagenten VO  3 n -

che OÖffentlichkeit Ist NIC mehr zensurlert. Die hezu Iückenlos kine zeitgleiche Re
meilisten Diözesen jelten Synoden ab, das zeption WarTr unmöglich. krst nach der en

gab esS theoretisch die Öglichkei für e1nNe Nach:
ese der Konzilsdokumente»Erbe der atheistischen

Indoktrination « Die nachkonziliaren Entwicklungen IM {Tel:
Teil WIrken sich darauf aber NIC

pastorale Der Religionsunter- edingt DOSILIV dus Vor em die STar vati-
IIC SEiZT sich mit dem krbe der atheisüschen kankritische e1te der FC IM deutschsprachi
doktrination und mıit der Tatsache der ONSUMI1IS- gen Raum wird N1IC selten mMIt der
tischen kinstellung der Kinder auseinander. Die achkonzihlaren ung insgesamt
/ahl der Priester 1st niedrig, darum wird Ial gesetZt ekommt Teue ZUT Iradition

geworben, WODEe1N die /Zusammenarbeit der manchmal traditionalistische Züge Fine Ve-

beiden e1le NIC unproblematisc ist.> rane Konzilsrezeption sSTe der nNier als
Wie dieser repräsentative ericht senen die Aufgabe noch eVOT, eigenständige uUund

meilisten Beobachter der Kirchensituation In tige Wege für die zeitgemähe Verkündigung In
Sal In der politischen 989 e1nNne enNt: der Modernen Gesellschaft Ungarns nNnden.
scheidende ASUr Auch eute noch, 14
später, hesitzt 1ese Aasur hohe Plausibilität und
1st der beliebteste Verweisgrund, WeNnnNn S Rechtliche StellungoDleme geht In der Bevölkerung oibt 05 die
sicht, dass In der iriedlichenel alles @ Nach der WarTr 6S e1N! Aufgabe,
Desser INg weniger Te1iNel aber mehr Sicher: die rechtliche Stellung der katholischen Kirche
heit. IC wenige Katholiken melnen eute, aren 1eSsE ist als VOllstan:
dass der Liberalismus eigentlich ebenso e1n Feind dig 1& Dbetrachten Kirchen, religiöse
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Konfessionen oder Keligionsgemeinsc  en (Im halt betrachtet. Sollte die als ertegemein-
(Jesetz zusammenfassend als »KIrchen« De: schaft religionslos und entchristianisiert geE-
zeichne können gerichtlich registriert werden, stellt werden, die Kirchen den Kul

urvereinen NUur e1ne Institution VON vielen sSeinRechtspersönlichkeit rlangen Die Regis
trierung ist nicht als Anerkennung, oOndern Dlolß werden?
als betrachten Nach dem hbereits zıiUerten Ookumen: des

chen, die ZU  3 eitpu: des Inkrafttre: Papstes S auch TÜr die ngarn,
tens der gesetzlichen Regelung (IZ sich auizurüsten und stark einem lalog über

90) anerkannte Kirchen Warenl, wurden der
Vorlage des ildungs und Unterrichtsministers Irche
olgend VO  3 (‚ericht registriert. Mit der eC AUur eine Institution
form y»Kirche« ichert der aa eine 1M gesell Von vielen? «
schaftlichen /Zusammenleben geeignete Fkorm der
religiösen Gruppen.“ (Schanda 2002, die ukKun des Christlichen In beizutra:

CN »  1e Stärkung der NıoN IM Schoße des
ropäischen Kontinents SPOrNL die TYIsten S
an, beim Integrations- und VersöhnungsprozessApostasie? UTC einen eologischen, spirituellen, ethi

A  u In seinem kuropa-Dokument » Ecclesia In schen und sSsoOz1lalen Dialog mitzuwirken.«
Europa« Aaus dem Jahr Z008) Dbeschreibt Papst Jo (EE 119)
annes Paul die kulturelle Lage des eutigen
uropa mit se  =ı ernüchternden Worten »Ie
ropäische Kultur erweckt denCe1ner Religiosität)sschweigenden Apostasie« eitens des satten

enschen, der Jebt, als oD es .Ott NIC yäbe.« Nach der letzten Olkszählung 2002) ibt
(EB eS5 INn 55 S6 katholisch und 19 % protes-

Die Kultur ist maßgeben VON den Medien tantisch (‚etaufte Die Anzahl aller anderen KON:
beeinflusst und 1st VON religiösem Ostizismus fessionen Oder Religionsgemeinschaft: erITEeIC
und mMoralischem Relativismus eprägt. 1ese NIC e1NM: 196 je Glaubensgemeinschaft. |)ie
Prägnung der europäischen sSTe 1M (Ge Konfessionslosen haben einen el VON 1:5%
genNSsatz ZU  3 vangelium und auch urde [Die römisch-katholischen Yisten SiNnd 1M
der menschlichen Person Diese IC der |)urchsc e1n i1Ssschen ter als die (‚esamt:
ropäischen Kultur WIrd auch VON VlIe- bevölkerung. Die Konfessionslosen vertreien
len (‚eistlichen geteilt, besonders 1M Kontext des eine deutlich Jüngere (eneration. Auch WennNn

Beitrittes YADUN die Großkirchen der /Zukunft weiter Mitglieder
Für die ungarische Gesellschaft und arın verlieren, werden S1Ee reın statistisch esehen

auch Iür die Kirche WIrd der kintritt die e ennoch mehr als die Hälfte der eVOo
meinschaft der 2004 mMmer me  >ı erung ausmachen Man kann9dass
e1nem wichtigen BeZugspu: In etzter Zeit die Wirkung der religions- und
wird die Diskussion über .Ott der 'as: lichen Epoche eınen welteren chaden mehr
Suhg kirchlicherseits mit einem gewissen OTDe: anrichten wIird
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EIN Drittel der Katholiken etfe täglich Die erung für die enschen bleten onnen. 84%
Za der Katholiken esucht die eilige der Katholiken Gott, 38% die Aur-:-
esse NIC wöchentlich Nur {ür 13% S die erstehung, 209% die ölle, aber 45% die
Eucharistiefeier wöchentlich Na und arke elepathie und 6 die Reinkarnation
vermitteln. In der Zukunft wird S sicher eine den Dominikantes, also den wöchentl!i
der wichtigsten Aufgaben se1n, auch die Men: chen Kirchenbesuchern, es einen Anteil VON

schen erreichen, die NIC auf das Sakramen- IWa 20%, die die Reinkarnation glauben.
tenangebot eingehen, aber en SINd für das ynkretismus S auch als kreativer Auff-:-
Sinnangebot der Kirche Hau e1nes eigenen Glaubensgebäudes aufgefasst

werden, demSCentgegengesetzte In:
halte einander friedlich erganzen können Un:

Priesterzahlen Sarl aber wird $onl stimmen, dass S hier WEe-

niger Kreativität als Nichtwissen seht
@  8 Die Priesterzahlen sinken In den meilsten die katholische edeuten 1ese S
europäischen Ländern [)ie politische hat kretistischen kerschein  gen eine große Heraus-
dabei keinen starken Einfluss ge. Anfang der forderung, die SINNS  ende Te des Evangeli
80er-Jahre aben insgesamt 31 riester, In  z UuMnsSs auch [Ür solche verständlich machen, die
Ordenspriester, INn ngarn 1M Dienst gestanden, absolut ohne eligiöse Erziehung aufgewachsen
eute, ZWanzlg Jahre später, Sind eS 2438 Bei: Sind
S e1n Drittel aller Kirchengemeinden haben
keinen ejgenen Pfarrer.

In den meisten westeuropäischen Ländern Kırchliches Schulwesen
wächst die der PastoralreferentInnen, und
die Pastoral den (;emeinden 1st ohne 1ese ® Eines der orößten ojekte der ungarischen
enkräfte ndenkbar und In vielen C sofort nach der Wende, das katholl!i:
eren e  e  ge ()stblockländern Dt S NUur sche Schulsystem wleder 1NSs eDen ruien. Die
wenige voll angestellte Laien In der Pfarrpastoral. alteren (‚enerationen die 1tUalion VOT

Die eNrza des Klerus eirel e1ne kin dem /weiten Weltkrieg noch STar In Eerinne-
mannpastoral. innen können selbst rung, als die Mehrzahl der Grundschulen INn ka
die nichtpriesterlichen Aufgaben N1IC delegie tholischen Händen WAarl. Aber N1IC NUrTr altere
ren und wünschen sich, endlich einmal e1Nn Pries. enschen und auch N1IC NUrT engagierte Ka
ter der Seelsorge werden können tholiken üpf(t)e starke Hoffnungen die ka:

tholischen Schulen, da s1e e1ine Sicherung der
guten Sitten selen und 6S dort nebener Fach
ualität VOT allem die SchüleriInnen als PerSynkretismus? gehe

GB  S Die Inhalte des auDens werden 1n jeder eute hat die ungarische Kirche 50
historischen kEpoche Neu fTormuliert und Neu eT- gärten (das SiNnd ; DE aller Kindergärten) 0 '/
klärt. Für die ehemaligen ()stbloc  er 1st jetzt (Grundschulen (Ca. Zu@ y aller rundschulen),
die Zeit für eine zeitgemäße Neuformulierung 50 Niernate (cCa 10,8 % ler Internate) und 76
der Glaubeswahrheiten, SOdass S1e klare TIienNn: erschulen (20 Gymnasien und 26 Berutfsbil-:

35 2004) Andräs Vergangene Wende-/eit



chulen 4,9 O aller Oberschulen). WL  chung nötigen itteln mangelt eS aber IM
[)ie 7a (Ca 60 /0) der konfessionellen MmMerTr noch LTOTZ vieler obenswerter ersuche
chulen Ssind athOolSscC. n % SINd kalvinistisch Prioritäten Z1st schwierig, aber SC
und y A lutherisch Ungefähr (Ca. Prioritäten auch der TaXıs MzZ  9

O Chuüler esuchen e1Ne der atholi 1Sst noch schwieriger. Das Ungarische Pastoralin:
Sschen Bildungsstätten kämpft entschieden dieses wichtige DdS

torale reld, PS fehlen aber noch entschlossene
Vltaten aller iözesen, VOT allem in Sachen

Familienpastoral arer anung und SicCherer Finanzierung. ler
haben DIS eute 11UT einzeIne wenige 107zesen

Ungarn oibt S Zzurzeit ZWwWe1 pastorale den praktischen VWeg die enpasto BC
Hauptprojekte die Jugendpastoral und die Fa:
milienpastoral. Die Stärkung der amılen 1Sst en
zentrales ema, stark motiviert VO  3 eilige
Stuhl, aber noch mehr UPC die esolate Lage Neuer Primas Kurs?
der Familien INn Die Scheidungsquote 1st
hoch, 05 oibt sehr viele amilien, eine S1- Dr. Erdö SIN er Rektor der Ka:
chere Erziehung der Kinder werden OllsScCANe UniversitäterMmaäny, wurde
kann Die »Meuen Partnerschaften« werden fang dieses ahres ZuU  3 Primas VON ngarn, Z  =

ÜTe die edien immer mehr verbreitet und Erzbischof der Erzdiözese Esztergom-Budapest,
als Alternative ZUrT Ekhe dargestellt. erNannt als Nachfolger VON Mindszenty, Lekai,

Die ungarische Bischofskonferenz hat e1nen Paskayı. Mit in  3 wollte der Vatikan anscheinend
Familienbischof, Läszlö Birö, der mit seinen TÜr Jängere Zeit den Primassitz MC einen
äften SE1It der ende 1ese Aufbauarbeit In ausgebildeten, hochintelligenten Professor des
SCI /usammenarbeit mMi1t den Familienreferenten Kirchenrech besetzen Er wurde JUngs auch
alle 107zesen vorantreibt. [)ie Bischofskonfe: ZU  3 ardaın: ejert. Seine STarke Persönlichkeit
Tenz veröffentlichte ZUur rage der Familienpas: WIird die ungarische Kirche sicher praägen
toral auch einen Hirtenbrief, In dem S1e [Ür glÜCK- üÜübernimmt 1ese e1ıtende In e1ner
IC amılen optuerte che, die VON ihrer Vergangenhei schwer elaste

der Entwicklung der Familienpastoral ISt, sich mMIt der reihnel schwer LUuL, aber
kann eine Problematik der ungarischen Pastoral VON dem tarken ern 1Nrer Mitglieder enT:

aufgezeigt werden Alle wissen, dass die Zeit schlossen und mi1t Kirchenliebe mitgetragen
drängt und viele SIN auch motiviert, sich TÜr die wird

Viele, besonders In der EFrZdiÖözese Buda

»An onzepten und Mitteln pest-Esztergom, auch die meisten zentralen

mangelt och C inrichtungen der Kirche In ngar angesiedelt
SINd, mıit Neugier und Interesse auf die

enschen 1M Kahmen der Familienpastoral e1N: pastorale Weichenstelllung des Pri:
zuseizen. ES ibt dafür usbildungen und auch Mas, dessen priesterlicher Lebensweg 11UT MIt E1-
ge einer Institutionalisierung. einem nigen wenigen Kaplansjahren pastora. BE-
klar ausgearbeiteten Konzept und denZVer.- Zzeichne 1St. /us2003 verkündete eTr
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e1N rojekt die1€'des Sarn aufmerksam, ass aber den einzeinen Pfar:
pfarrlichen Lebens und Orberel- relen In der itung1Nrer eigenen NIeNSIV-
tungen [Ür die Zusammenstellung e1Nes asto Wwoche brieten TeIraum Das Kirchenbi des
alplanes der krzdiözese Togramms ist klar: e1ine (G(‚emeindekirche, die

Das rojekt S1e eine Intensivwoche eX verankert ist und die In Ungarn In der
len Pfarreien VOT In der Art der Volksmission näheren UuKun auch eine STtarke Alternative
der Vo  jegszei ESs soll die konkrete 1tUuallon haben wird
wahrgenommen werden und die kEerneuerung [Dieses Programm Oolısıe die all:
dort ansetzen, die Pfarreien In iNrer Vielfalt gemeine Grundstimmung der FE ngarn,

die mit dem »SeNNSuUC nach 111a

» Gemeindekirche, gekennzeichnet werden kann kine e{IWas tief

die Im eXverankert « kerneuerung, die auch e1Ne

gestellung der gerade erneut befahrbaren Wege
stehen. Im Zentrum der Intensivwoche sSTe der inkludieren würde, 1St In der näheren /Zukunft
farrer, der ZUT MitarbeiterInnen einladen weder noch raktisch vorstellbar. Und
und mMiI1t klaren Verantwortungen ausstatiten vliele zeichen deuten darauf nin, dass die ka
>  S Ollsche Kirche In vielen ändern uropas e1Ne

[)ieses Missionsprogramm Grundeinstellung hat In Ost und
MacC. auf einige gelungene kerneuerungen In Un: VWest

' Vgl diıe Publikationen unter Ihnen solche des IN- ausgesprochen das eCc| Ontexte der Theologischen
des internationalen ternational Hhekannten und VOT, eIWwas ungewollt Fakultäten In Ungarn, In

ulletiın E1 Zeıtschriı fürGroßprojektes »Aufbruch«, geschätzen Mıklos omka, irrtümlıch vbehauptet
nahezu alle Mıtautoren Professor für Sozilologie en Theologie In Europa

dUuS$ Ungarn Soziologen der Katholischen Universitä L aszlo Paskal, MaQyar (13/2002) 79-3806:; sSoOWwIle
f oder dıe Literatur- In Ungarn. katolıkus egyhaz ders.. Magyar allamı CUYy-
recherche In ZID oder ATLA, Dieser Beitrag rag somıt helyzeter _I Vigıilia 68 2003 hazjog, udapest: zen

auch den Charakter eınes Istvan arsula 2003die eiınahe [(1UTr eiträge “\Yol. Balazs chanda,
Von Soziologen ergıbt WagnIisses und Hehält sıch Staatskirchenrechtliche

DIAKONIA orschau 7004 Genuss und Glüc
es bricht auf2/2004: Das ebDen feiern

3/20 torale dung Kunst und Kirche
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